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FEUERBRANDBEFALL
In Oberösterreich gibt es seit dem Jahr 2000 Feuerbrandbefall, aber vor allem im letzten Jahr hat sich die
Krankheit - leider auch in unserer Gemeinde - stark ausgebreitet.
Auffallend im vergangenen Jahr war, dass es sehr viele Triebinfektionen und nicht nur Blüteninfektionen
gab. Ideale Bedingungen für den Feuerbrand sind warme Temperaturen (bis zu ca. 25 ° Celsius) und aus-
reichende Feuchtigkeit (Tau, Regen, Nebel, etc.). Im vergangenen Jahr waren diese Voraussetzungen
mehrmals erfüllt.

Wie sich bereits in den vergangenen zwei Jahren gezeigt
hat, breitet sich der Feuerbrand von Salzburg und Bayern
Richtung Osten aus.
Wie aus der Befallskarte gut zu sehen ist, waren alle Be-
zirke mit Ausnahme von Steyr befallen. Massiv war der
Befall in höheren Lagen, wahrscheinlich deshalb, weil dort
die Blütezeit später ist und bei der Blüte die Temperaturen
hoch genug waren, sodass es zu starken Infektionen ge-
kommen ist. Kaum Befall gab es im Zentralraum, wo auch
die meisten Erwerbsobstanlagen in Oberösterreich sind.
Bisher wurde nur im Bezirk Braunau Befall in einer
Erwerbsobstanlage festgestellt. Die befallenen Triebe
wurden abgeschnitten und an Ort und Stelle verbrannt.

Insgesamt wurden im vergangenen Jahr ca. 2.100 Proben an die Österreichische Agentur für Gesundheit
und Ernährungssicherheit GmbH zur Analyse geschickt, wovon mehr als 50 % positiv waren. Das Land OÖ
hat ca. eine Million Euro für die Bekämpfung ausgegeben.
In einigen Bezirken z.B. Urfahr-Umgebung und Rohrbach gibt es in manchen Gemeinden so starken Befall,
dass in manchen Ortsteilen beinahe alle Streuobstbäume befallen sind.
Leider musste in den letzten Tagen vermehrt festgestellt werden, dass auch in unserer Gemein-
de immer mehr Bäume und Sträucher vom Feuerbrand befallen sind. Alleine am vergangenen
Wochenende wurden 9 Verdachtsfälle registriert.
Um den Befall einzudämmen ist es notwendig, dass alle Rode- und Ausschnittmaßnahmen gewissenhaft
und unter Einhaltung aller Hygienemaßnahmen erledigt werden.
Die nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung des Befalls seit dem Jahr 2000 (es sind nur die häufigsten
Wirtspflanzen angeführt):

Jahr 2000 Jahr 2001 Jahr 2002
Äpfel 513 32 7.393
Birnen in Streuobstanlagen 1.019 325 20.045
Zwergmispel (Cotoneaster) 130 250 7.095
Weiß- oder Rotdorn 115 169 1.360 Bitte

 wenden !
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Insgesamt wurden im Vorjahr ca. 40.000 Feuerbrandwirtspflanzen ausgeschnitten oder gerodet. Die für
Oberösterreich typische Speckbirne, aber auch Apfelbäume sind vom Feuerbrand hauptbetroffen.
Zum Beispiel wurden in der Gemeinde Altenberg 628 Bäume und Sträucher gerodet, 82 ausgeschnitten und
einige tausend m² Cotoneaster ausgerissen und verbrannt.
Sollte sich der Feuerbrand in den nächsten Jahren noch weiter ausbreiten, wird das für den Streuobstbau,
aber insbesondere für Erwerbsbaumschulen und Obstanlagen, große wirtschaftliche Schäden bedeuten.
Vom Feuerbrand werden nur folgende Wirtspflanzen befallen:
Apfel, Birne, Quitte, Zwergmispel (Cotoneaster), Weiß- oder Rotdorn, Feuerdorn, Eberesche, Mehlbeere,
Zierquitte, Mispel, Wollmispel, Felsenbirne, Stranvaesie

Symptome  des Befalls sind ein schlagartiges Wel-
ken der Blütenbüschel, die Blattadern verfärben sich
dunkel, die Blätter sterben ab. In späterer folge ver-
krümmen sich die Jungtriebe hakenförmig und wer-
den welk. Die befallenen Blätter zeigen bei Apfel eine
eher rötliche Farbe, bei Birne können sie sich auch
schwarz verfärben. Befallene Birnenfrüchte werden
dunkelschwarz und sehen wie verbrannt aus. Ein-
deutiges Kennzeichen für Feuerbrand sind schließ-
lich zu Beginn weißlich-gelbliche bis honigfarbene
und zuletzt dunkle Schleimtropfen an den gekrümm-
ten Trieben. Die Schleimbildung ist leider nicht im-
mer zu beobachten. Weiters ist der Übergang zwi-
schen gesundem und krankem Gewebe nicht ab-
rupt wie bei der Pilzerkrankung „Monilia“, sondern flie-
ßend. Die Rinde feuerbrandbefallener Bäume ist
beim Anschneiden rötlich und Schleim kann austre-
ten.
Besonders betroffen sind leider die alten Most-
birnbäume und hier vor allem die „Speckbirne“ („Stei-
rische“). Die Krankheit kann bei nicht rechtzeitigen
Maßnahmen zum Absterben der betroffenen Bäume
führen. Bis zu diesem Zeitpunkt stellen die Pflanzen
eine massive Infektionsquelle für alle anderen mög-
lichen Wirtspflanzen in der Umgebung dar.

Befallsverdacht = Meldepflicht !!!

Bei Befallsverdacht ist dieser dem von der Gemeinde bestellten Feuerbrandbeauftragten mitzuteilen.
In der Gemeinde Ried/Riedmark ist dies: Franz HÖRZENBERGER

4312 Ried/Rdmk., Unteres Brunnenfeld 4
Tel.Nr.: 07238/2785 Handy: 0676/6916121

Kontrollieren Sie bitte Ihre Obstbäume und Ihre Zierpflanzen in Hausgärten und in Anlagen. Beim Zukauf von
Feuerbrand-Wirtspflanzen achten Sie bitte darauf, dass die Ware aus einer kontrollierten und registrierten
Baumschule stammt (der Betrieb hat einen Pflanzenschutz-Registernummer und ist berechtigt einen
Pflanzenpass zu führen).

Wie die letzten Jahre - aber vor allem die Entwicklung der letzten Tage - gezeigt haben, muss rasch reagiert
werden, da vor allem bei Birnbäumen die Krankheit rasch voranschreitet.

Ernst Rabl                            Franz Hörzenberger
                  (Bürgermeister)                        (Feuerbrandbeauftragter)


